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1.0 Planerische Ausgangslage, planungsrechtliche Voraussetzungen und

Bestimmungen

1.1      Planerische Ausgangslage

Im Gemeindebereich verläuft die Bahnlinie Hildesheim-Braunschweig, die als gemeindeübergreifen-

der Verkehrsweg die Erreichbarkeit verschiedener Orte zwischen den genannten Zielgroßstädten und

die Großstädte selbst per Bahn möglich macht. Zusteigegelegenheiten waren jahrzehntelang im Be-

reich der Gemeinde Schellerten über die Bahnhöfe der Ortschaften Bettmar und Garbolzum gege-

ben. Neben dem jeweiligen Bahnhof wurden im unmittelberen Umfeld dieser Haltepunkte auch

Gaststätten, einzelne Wohngebäude von Bahnangehörigen und bisweilen gartenbauliche oder land-

wirtschaftsbezogene Betriebseinrichtungen (z.B. Siloanlagen) errichtet.

Durch die teilweise Führung der Bahnlinie abseits von Ortschaften liegen diese kleineren Siedlungs-

lagen im Außenbereich. Rationaliserungen und damit verbundene Umstrukturierungen sowie Stillle-

gungen im Bahnbetrieb führten dazu, dass beide Bahnhöfe im Bereich der Gemeinde Schellerten ge-

schlossen wurden; die Gaststätten haben infolgedessen ihren Betrieb eingestellt. Sie werden heute

wohnlich genutzt. 

Im Verlauf der Jahre hat sich die Bahn im Rahmen dieser Umstrukturierungen von weiteren Liegen-

schaften in den genannten Siedlungslagen getrennt, die vormals Bestandteil des Bahnvermögens

waren. Bisweilen ist dieser Grundbesitz von Bahnfremden zu Wohnzwecken erworben worden. 

In der planungsrechtlichen Bewertung und Einordnung haben durch den Wechsel von Bahn- auf Pri-

vatbesitz die betreffenden Grundstücke heute einen anderen Status. Nach der Entwidmung gelten

für diese Grundstücke im planungsrechtlichen Sinne die Außenbereichslage und die Zulässigkeitsbe-

stimmungen des § 35 Baugesetzbuch (BauGB). Selbständiges Wohnen in der Außenbereichslage ist

im Sinne des § 35 BauGB in der Regel unzulässig. Es kann nach § 35 Abs. 2 BauGB als sonstiges

Vorhaben zugelassen werden, wenn öffentliche Belange nicht entgegenstehen und die Erschließung

gesichert ist.

Nach § 35 Abs. 6 BauGB können Gemeinden für bebaute Bereiche im Außenbereich, die nicht über-

wiegend landwirtschaftlich geprägt und in denen eine Wohnbebauung von einigem Gewicht vorhan-

den ist, durch Satzung bestimmen, dass Wohnzwecken dienenden Vorhaben im Sinne des § 35 Abs.

2 BauGB nicht entgegengehalten werden kann, sie widersprächen einer Darstellung im Flächennut-

zungsplan über Flächen für die Landwirtschaft oder ließen die Entstehung oder Verfestigung einer

Splittersiedlung befürchten. Mit der Aufstellung einer Außenbereichssatzung lassen sich die Zuläs-

sigkeitsvoraussetzungen für sonstige Vorhaben insofern verbessern, als dass ihnen bestimmte Belan-

ge im Sinne des § 35 Abs. 3 BauGB nicht entgegengehalten werden können:

- kein Widerspruch zu einer Darstellung des Flächennutzungsplanes über Flä-

chen für die Landwirtschaft, oder

- keine Entstehung oder Verfestigung einer Splittersiedlung.

Beide Belange werden bei der Gebäudegruppe am ehemaligen Bahnhof Bettmar eingehalten.

Für die Grundstücke am ehemaligen Bahnhof Bettmar soll wegen der vorhandenen Gebäudelage ei-

ne Außenbereichssatzung erlassen werden, die den Bestand dieser wohnlich genutzten Gebäude si-

cherstellen soll.
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Nach Ansicht der Gemeinde erfüllt dieser Siedlungsbereich die Voraussetzungen für die Aufstellung

einer Außenbereichssatzung gemäß § 35 Abs. 6 BauGB. Das folgt vor allem daraus, dass die einbe-

zogenen Gebäude seit vielen Jahrzehnten mit dem Bahnhof sowie der Bahnanlage eine siedlungs-

strukturelle Besonderheit in der Gemeinde darstellen und diese Gebäude als Wohnsitze dienen und

funktionieren, ohne Belastungen oder Spannungen hervorzurufen. 

Es ist für die Gemeinde von Interesse, diese Gebäude mit ihrer Nutzung und den Werten, die sie ver-

körpern, zu erhalten. Über die Satzung kann die Nutzung der Gebäude planungsrechtlich gesteuert

werden; es wird ein - wenn auch grober - planungsrechtlicher Rahmen gesetzt. Ansonsten drohen

Zweckentfremdungen, teilweise auch ungeordnete Nutzungsaufgaben. Im letzteren Fall würden sich

selbst überlassene Gebäude zu unerwünschten, ordnungsrechtlich bedenklichen Zuständen führen

können.

1.2     Voraussetzungen der Satzungsaufstellung

Voraussetzung für die Aufstellung einer Außenbereichssatzung ist, dass bebaute Bereiche vorliegen

müssen, deren Erschließung gesichert ist, die nicht überwiegend landwirtschaftlich geprägt sind

und in denen eine Wohnbebauung von einigem Gewicht vorhandenen ist. Ein bebauter Bereich ist

dabei nur gegeben, wenn und soweit eine bereits vorhandene Bebauung dazu führt, dass der Außen-

bereich seine Funktion (als Freiraum oder Fläche für privilegiert zulässige Vorhaben zu dienen) nicht

mehr oder nur noch mit wesentlichen Einschränkungen erfüllen kann. Das ist hier der Fall.

Zu den privilegierten Vorhaben, die sich im Außenbereich niederlassen können, wenn ihnen öffentli-

che Belange nicht entgegenstehen und die Erschließung gesichert ist, zählen allein land- und forst-

wirtschaftliche Betrieben dienende Vorhaben, Betrieben der gartenbaulichen Erzeugung dienenden

Vorhaben, ortsgebundene Betriebe der öffentlichen Versorgung mit Elektrizität, Gas, Telekommuni-

kation, Wärme und Wasser, der Abfallwirtschaft oder ortsgebundene gewerbliche Betriebe, nur im

Außenbereich auszuführende Vorhaben, Wind- und Wasserenergieanlagen, Vorhaben zur energeti-

schen Nutzung von Biomasse und Kernenergieanlagen. 

Des Weiteren muss die Aufstellung der Satzung mit einer geordneten städtebaulichen Entwicklung

vereinbar sein. Auch darf die Zulässigkeit von Vorhaben, die einer Umweltverträglichkeitsprüfung un-

terliegen, mit dieser Satzung nicht begründet werden. Es dürfen auch keine Anhaltspunkte für eine

Beeinträchtigung der in § 1 Abs. 6 Nr. 7 Buchstabe b BauGB genannten Schutzgüter bestehen.

Für den Bereich am Bahnhof Bettmar kann festgestellt werden, dass es sich bei den in die Satzung

einbezogenen Grundstücksteilflächen um bebaute Flächen handelt, deren Erschließung durch ver-

tragliche Regelungen mit der Deutschen Bahn AG gesichert ist.

Die in die Satzung einbezogenen Grundstücke und deren Gebäude werden wohnbaulich genutzt.

Es handelt sich um 3 Gebäude auf Teilbereichen der Flurstücke (von West nach Ost) 87/ 3, 3/1 und

4/3, die im Verhältnis und bezogen auf die bestehende örtliche Siedlungsstruktur am Bahnhof Bett-

mar von einigem Gewicht sind. Nach dem Kommentar zum BauGB von Battis/ Krautzberger/ Löhr

(Rn 119) "kann in Einzelfällen die Voraussetzung (einer Wohnbebauung von einigem Gewicht) ent-

sprechend der Siedlungsstruktur schon bei 3 Gebäuden vorliegen". Dieses lässt sich hier feststellen.

Ergänzend kann darauf verwiesen werden, dass das ehemalige Bahnhofsgebäude ebenfalls wohnlich

genutzt ist und somit zu dem geforderten "Gewicht" de facto beiträgt. 
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Nur weil sich sich dieses Gebäude im Bahnbesitz befindet (für Bahnzwecke gewidmet ist), kann es

nicht in die gemeindliche Satzung einbezogen werden. Insgesamt ergeben sich mit dem Wohnbe-

stand des ehemaligen Bahnhofs immerhin 7 Wohnungen.

Als weitere Voraussetzung ist zu bemerken, dass der Außenbereich im Bereich der Satzung seine

Funktion, als Freiraum oder Fläche für privilegiert zulässige Vorhaben zu dienen, nicht mehr erfüllen

kann. Der Satzungsbereich und sein unmittelbares Umfeld ist überwiegend durch wohnlich genutzte

Häuser mit nach Süden angeschlossenen Freibereichen und nicht durch die Landwirtschaft geprägt.

Die Aufstellung der Satzung genügt den Ansprüchen einer geordneten städtebaulichen Entwicklung.

Öffentliche zu beachtende Belange werden durch die Aufstellung der Satzung nicht berührt oder be-

einträchtigt:

-  im Flächennutzungsplan der Gemeinde ist der einbezogene Bereich als "Fläche für die Landwirt-

schaft" dargestellt und entspricht damit einer Voraussetzung der Satzung (s. auch die Kartendar-

stellung im Anhang zur Begründung)

-  schädliche Umwelteinwirkungen werden durch das Satzungsvorhaben nicht hervorgerufen noch 

ist der Satzungsbereich diesen ausgesetzt.

Als Wohnbebauung im Außenbereich sind die Grenzen schalltechnischer Immissionseinflüsse

denen eines "Dorf-/ oder "Mischgebietes" gleichzusetzen.Im Zuge der Planfeststellung im Jahre 

1999 zum Ausbaus der Bahnlinie Hildesheim-Gr. Gleidingen mit einem 2. Gleis wurde eine 

schalltechnische Einschätzung (Verfasser: Bonk-Maire-Hoppmann, Garbsen) vorgenommen. 

Die Gutachter haben festgestellt, dass am Tage ohne Schallschutzmaßnahmen Schallemissions-

pegel von 58 - 60 dB(A) an dem nördlichen Frontseiten der Gebäude im Satzungsbereich zu 

verzeichnen sind; des nachts 62 - 64 dB(A). 

Mit Schallschutz, der mit der Verwirklichung des 2. Gleises entlang der Bahnlinie anzu-

bringen wäre, ergeben sich Werte des tags von 52 bis 54 dB(A) und nachts von 53 bis 55 

dB(A).

Nach DIN 18005 ("Schallschutz im Städtebau") gelten für "Dorf- u. Mischgebiete" schall-

technische Orientierungswerte von tags 60 dB(A) und nachts 50 dB(A). Am Tage lassen 

sich die Werte selbst ohne Schallschutz einhalten, nachts werden sie deutlich überschrit-

ten. Dem müsste mit passiven Schallschutzmaßnahmen im Bereich der Fenster begegnet 

werden.

Hinsichtlich der Grundstücksfreibereiche (bahnabgewandte Seite) wurden auf der Erdge-

schossebene unmittelbar hinter den Gebäuden (Südseite) Schallpegel von 39 - 40 dB(A) 

ohne Schallschutzmaßnahmen an der Bahnlinie ermittelt.

Diese Werte lassen einen relativ ruhigen Freibereich erwarten.

Hinsichtlich der Siloanlagen eines Landhandelsbetriebes (s. auch Kartenanlage 2 im An-

hang der Begründung)  in westlicher Umgebung zu den Gebäuden im Satzungsbereich 

wird wegen des relativ weiträumigen Abstands von 70 m und mehr davon ausgegangen, 

dass die Nachbarlage verträglich ist.
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Im Flächennutzungsplan ist in unmittelbarer westlicher Nachbarschaft zum Satzungsbe-

reich "Gewerbliche Baufläche" (G)  ausgewiesen. Bei der Konkretisierung dieser Planung 

über einen Bebauungsplan ist auf die Wohnhäuser im Außenbereich Rücksicht zu neh-

men. Dieses ist möglich, in dem das Emissionsverhalten in der Gewerbefläche gegliedert 

und kontigentiert wird. Da die Gemeinde Trägerin der Planungshoheit ist und Einfluss auf 

die Planungsinhalte hat, lässt sich dieses beeinflussen und umsetzen

- Belange des Naturschutzes und der Landschaftspflege sowie des Bodenschutzes und der 

Denkmalpflege sind von der beabsichtigten Bestandssicherung nicht berührt. Im Vorfeld 

der Satzungsaufstellung wurde beim Landkreis Hildesheim nachgefragt, ob für die in den 

Satzungsbereich einbezogenen Flächen und die ihrer unmittelbaren Umgebung Altlasten 

bekannt wären; dieses wurde von dort verneint

-      Mit der beabsichtigten Bestandssicherung wird auch nicht die natürliche Eigenart der 

Landschaft und ihr Erholungswert beeinträchtigt: auch wird das Orts- und Landschaftsbild

nicht verunstaltet. Im Lauf der vielen Jahre ist der Bereich am ehemaligen Bahnhof durch 

Vegetationen eingewachsen

- Maßnahmen der Verbesserung der Agrarstruktur, die beeinträchtigt werden könnten, sind 

nicht bekannt

- Mit der Sicherung des Bestands wird keine Entstehung, Verfestigung oder Erweiterung ei-

nes Siedlungssplitters veranlasst

- Das Satzungsvorhaben macht keine Umweltverträglichkeitsprüfung erforderlich

- Es liegen keine Anhaltspunkte für eine Beeinträchtigung der in § 1 Abs. 6 Nr. 7 Buchsta-

be b BauGB genannten Schutzgüter vor. Die Schutzgüter beziehen sich auf Erhaltungszie-

le und Schutzzwecke von Gebieten von gemeinschaftlicher Bedeutung und der Europäi-

schen Vogelschutzgebiete im Sinne des Bundesnaturschutzgesetzes.

1.3 Erschließung, Ver- und Entsorgung

Die Gebäudegruppe am ehemaligen Bahnhof Bettmar wird über eine Straße erschlossen, die sich im

Eigentum der Deutschen Bahn AG befindet. Es bestehen mit der Deutschen Bahn AG Vereinbarun-

gen, die die Benutzung der Straße sicherstellen.

Gesichert ist für die Gebäude im Satzungsbereich die Versorgung mit Frischwasser. Die Abwasserbe-

seitigung erfolgt über Hauskläranlagen. Oberflächenwasser wird über Gräben im Bereich der Bahn-

anlage, die im Eigentum der Deutschen Bahn AG stehen, abgeführt.

Für die Gebäude des Satzungsbereichs und andere bauliche Anlagen am ehemaligen Bahnhof Bett-

mar ist für den Brandschutz ein Überflurhydrant (siehe Kartendarstellung der Anlage 2 der Begrün-

dung) vorhanden.

Ebenfalls gewährleistet ist die Versorgung mit elektischer Energie und die Telekomunikation.
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2.0 Beschreibung von Natur und Landschaft

2.1 Vegetationsbestand und Nutzungen

Auf der Grundlage des Bundesnaturschutzgesetzes (BNatSchG) sind Tiere und Pflanzen als Bestand-

teile des Naturhaushaltes in ihrer natürlichen und historisch gewachsenen Artenvielfalt zu schützen.

Ihre Lebensräume sowie sonstigen Lebensbedingungen sind zu schützen, zu pflegen, zu entwickeln

und ggf. wiederherzustellen.

Der Geltungsbereich wird im Norden von der ehemaligen Zufahrt zum Bahnhof Bettmar begrenzt.

Nördlich daran schließen der Bahnkörper, das ehemalige Bahnhofsgebäude und, weiter westlich gele-

gen, gewerblich genutzte Silos an. Die Bahnflächen werden beidseitig von langestreckten Laubgehölz-

gebüschen begleitet (mit Hainbuche, Esche, Holunder, Weidenarten, Stieleiche und Brombeeren).

Die Flächen im Geltungsbereich der Außenbereichssatzung werden überwiegend als als Haus- und

Ziergärten  genutzt. Weitläufige Ackerflächen der Börde befinden sich westlich, südlich und östlich

des Plangebietes. Auf den drei Grundstücken befinden sich wohnlich genutzte Gebäude mit südlich

anschließenden Zier- und Nutzgärten (mit hohem Koniferenanteil). Die weiter östlich verlaufende

Landesstraße 411 wird beidseitig von Laubbaumreihen auf Gräserstreifen begleitet (Winterlinde bzw.

Bergahorn). Der die Ackerflächen im Süden begrenzende Wirtschaftsweg wird auf seiner südlichen

Seite von einer Reihe mit Apfelbäumen auf Gräserstreifen begleitet. Die Wege und Straßen in diesem

Umfeld sind asphaltiert.

Gemäß Art.4 der EU-Vogelschutzrichtlinie (79/ 409/ EWG) sind die EU-Mitgliedstaaten verpflichtet,

die flächen- und zahlenmäßig geeignetsten Gebiete für Arten des Anhanges I der Richtlinie (Art. 4

Abs.1) und für Zugvogelarten (Art. 4 Abs. 2) zu Besonderen Schutzgebieten (BSG, Europäische Vo-

gelschutzgebiete) zu erklären und der Europäischen Kommission für die Bildung des ökologisch ver-

netzten Schutzgebietssystems Natura 2000 zu melden. Im Gemeindegebiet von Schellerten, hier im

Bereich Bettmar, gibt es kein Gebiet, das diesen Kriterien genügt.

Im Plangebiet bzw. daran anschließend bestehen keine Natur-, Landschaftsschutzgebiete, kein Na-

tionalpark, kein Biosphärenreservat. Im Geltungsbereich selbst oder direkt daran anschließend gibt

es keine Biotope entspr. § 28 a und § 28 b NNatG.

Bewertung

Das Plangebiet hat aufgrund der bisherigen Nutzung sowie der inselartigen Lage zwischen Straßen

und Ackerflächen nur eine sehr geringe Bedeutung für Arten und Lebensgemeinschaften. Die Außen-

bereichssatzung bereitet hier keinen Eingriff vor, sondern es kommt zur Darstellung der tatsächlichen

Nutzung.
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Karte 1: Vegetationsbestand und Nutzungen

2.2 Schutzgut Boden

Mit Grund und Boden soll gemäß § 1a Abs. 2 BauGB sparsam umgegangen werden. Die überwiegend

flachwellige bis hügelige, völlig offene Ackerbau-Kulturlandschaft weist nur einzelne markante Auf-

wölbungen auf. Die aus dem Löss entstandenen tiefgründigen landwirtschaftlich sehr hochwertigen

Böden werden seit langem intensiv ackerbaulich genutzt. Ursprünglich bestimmten in den Ände-

rungsbereichen Löss und Lösslehm in Verbindung mit Schluff die geologische Formation. Darüber la-

gen die sehr fruchtbaren Böden Parabraunerde. Diese Böden sind nur gering durchlässig und neigen

zur Bildung von Stau- und Sickerwasser. Die Böden im Geltungsbereich sind schon seit langem

durch die menschliche Nutzung und Bearbeitung verändert.

Bewertung

Die Bewertung des Bodenpotenzials erfolgt nach dessen Natürlichkeitsgrad. Die vorherrschenden

Böden sind teilweise stark beeinträchtigt. Die angrenzenden Ackerflächen haben nur eine geringe

Bedeutung für Belange des Naturschutzes, die Böden haben keine Archivfunktion. Aufgrund der teil-

 0      25   50           100 m

landwirtl.
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landwirtl.

Betriebsanl.
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weise beeinträchtigten Bodensituation durch die vorherrschenden Bewirtschaftungsformen liegt eine

geringe Wertigkeit des Bodens hinsichtlich der Belange von Natur und Landschaft vor. In diesem

Planverfahren wird kein Eingriff vorbereitet, der den Bodenhaushalt beeinträchtigen würde. 

2.3 Schutzgut  Wasser

Das Plangebiet befindet sich im Einflussbereich des Ilsenbachs. Die Grundwasserfließrichtung ver-

läuft entsprechend der Geländeneigung nach Westen / Nordwesten. Die Grundwasserneubildungsra-

te liegt auf den Flächen zwischen 100 und 200 mm/a. Die Gefährdung des Grundwassers ist gering,

da die Deckschichten (wenig durchlässige Tone und Schluffe) ein Versickern des Wassers stark ver-

hindern.

Im Plangebiet gibt es keine stehenden oder fließenden Gewässer, es grenzen auch keine Gewässer

heran. Der Geltungsbereich befindet sich nicht im und grenzt nicht an ein Wasserschutzgebiet oder

an das gesetzliche Überschwemmungsgebiet bzw. an die Fläche des HQ 100.

Bewertung

Die Belange des Wassers -Grundwasser und Oberflächenwasser- werden nicht beeinträchtigt. Aus die-

sem Grund ist das Planungsziel hinsichtlich des Belanges Wasser unerheblich.

2.4 Schutzgut Klima und Luft

Die Ortslage Bettmar befindet sich im Bereich des trockenen Bördeklimas. Die durchschnittliche

jährliche Niederschlagsmenge beträgt 500 bis 600 mm, nach Süden steigt die Niederschlagsmenge

geringfügig an. Die Vegetationszeit fängt im Jahr früh an, der Beginn des Vollfrühlings liegt um den

5. bis 10. Mai, die Vegetationszeit dauert ca. 220 bis 230 Tage. Die jährliche Durchschnittstempe-

ratur beträgt 8,0 bis 8,5 °C. Die Hauptwindrichtung ist West bis Südwest. 

Der Planbereich liegt abseits des nördlichen Ortsrandes, im Kontext mit dem gewerblich genutzten

Bereich am Bahnhof Bettmar. Im Planungsraum sind keine erheblichen Vorbelastungen und Empfind-

lichkeiten gegenüber der Luft- und Klimasituation zu beobachten. Eine außergewöhnliche Luftbela-

stung ergibt sich durch die Planung für die Umgebung nicht.

Bewertung

Erhebliche klimatische Beeinträchtigungen sind durch die Planung nicht zu erwarten.

2.5 Schutzgut Landschaft

Die Ortschaft Bettmar liegt im Naturraum "Braunschweig-Hildesheimer Lössbörde" und gehört zur

Untereinheit "Hildesheimer Lössbörde". Dieser Naturraum ist gekennzeichnet durch ein flachwelliges

bis leicht hügeliges Relief. Auf der Lössdecke haben sich sehr fruchtbare Böden entwickelt, was zu

einer intensiven ackerbaulichen Nutzung geführt hat. So ist der Charakter dieses Landschaftsraums

geprägt durch offene, weite Ackerflächen, die lediglich durch kleinflächige, lineare oder punktuelle

Gehölzstrukturen gegliedert sind. 

Der Planbereich ist von Süden, von der Ortslage Bettmar aus, erkennbar. In den Gärten gibt es einige

Gehölzanpflanzungen. An den Grundstücksrändern bestehen Baumreihen, oft aus Koniferen. West-
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lich und östlich des Geltungsbereichs gibt es an der Straße "Am Bahnhof" kompakte Laungehölzgebü-

sche. Entlang der L 411 und des südlich verlaufenden Wirtschaftsweges befinden sich Baumreihen,

auch nördlich des Planbereichs, entlang der Bahnstrecke, gibt es langgestreckte Feldgehölze. Die vor-

handenen Gebäude sind durch Gehölzstrukturen eingebunden.

Bewertung

Die Belange des Landschaftsbildes werden durch die Aufstellung einer Außenbereichssatzung nicht

beeinträchtigt.

2.6 Zusammenfassung zu Umweltbelangen

Bei dieser Außenbereichssatzung werden die Belange des Umweltschutzes einschließlich des Natur-

schutzes und der Landschaftspflege berücksichtigt, sie werden nicht beeinträchtigt (vgl. § 1 (6) Nr.7

b BauGB). Die Erhaltungsziele und der Schutzzweck der Gebiete von gemeinschaftlicher Bedeutung

und der Europäischen Vogelschutzgebiete im Sinne des Bundesnaturschutzgesetzes werden beach-

tet (vgl. § 35 (6) Nr. 3 BauGB)

3.0 Städtebauliche Werte

Die in den Satzungsbereich einbezogenen Grundstücksflächen umfassen rd. 2.600 qm. Einbezogen

sind Teilflächen der Flurstücke 3/1, 4/3 und 87/73, der Flur 2, Gemarkung Bettmar.
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4.0 Abwägung der Stellungnahmen der Offenlegung ( gem. § 3 Abs. 2 BauGB

- öffentliche Auslegung) und § 13 Abs. 2, Ziff. 3 BauGB (Beteiligung der

Behörden sowie sonstiger Träger öffentlicher Belange)

Die Stellungnahmen, die im Rahmen der Offenlegung durch öffentliche Auslegung nach § 3 (2)

BauGB und der Beteiligung der Behörden sowie sonstiger Träger öffentlicher Belange im Sinne von §

13 (2) Ziff. 3 BauGB abgegeben worden sind, hat der Rat der Gemeinde in seiner Sitzung am

19.11.2007 beraten und die Abwägung beschlossen.

Auf den nächsten Seiten folgt eine Gegenüberstellung der eingegangenen Stellungnahmen und die

jeweilige Abwägung dazu, wie sie der Rat der Gemeinde beschlossen hat.
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5.0  Anlagen

Auf den nächsten Seiten folgen die Anlagen zur Begründung
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GEBIET DER 
AUSSENBEREICHSSATZUNG

L
  4

1
1

M ü h l e n f e l d

P a s s k o p p e l

BETTMAR

AUSZUG  AUS  DEM  WIRKSAMEN
FLÄCHENNUTZUNGSPLAN  DER
GEMEINDE  SCHELLERTEN

Anlage 1  zur Begründung:
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Anlage 2  zur Begründung:

H
yd

ra
n
t

25

PLANUNGSBÜRO SRL WEBER



Verfahrensvermerke

Aufstellungsbeschluss

Der Verwaltungsausschuss hat in seiner Sitzung am 11.07.2005 die Aufstellung der Außenbereichs-

satzung (Bereich ehem. Bahnhof Bettmar) beschlossen. Der Aufstellungsbeschluss ist gemäß § 2

Abs. 1 BauGB am 04.09.2007 ortsüblich bekannt gemacht worden.

Planverfasser

Die Außenbereichssatzung wurde ausgearbeitet vom

Planungsbüro SRL Weber

Spinozastraße 1

30625 Hannover

Offenlegung durch öffentliche Auslegung

Der Verwaltungsausschuss hat in seiner Sitzung am 11.07.2005 dem Entwurf der Außenbereichs-

satzung einschließlich der Begründung zugestimmt und die öffentliche Auslegung gem. § 3 Abs. 2

BauGB beschlossen.

Ort und Dauer der öffentlichen Auslegung wurden am 04.09.2007 ortsüblich bekannt gemacht. 

Der Entwurf der Außenbereichssatzung einschließlich der Begründung haben vom 12.09.2007 bis

einschließlich 11.10.2007 gem. § 3 Abs. 2 BauGB öffentlich ausgelegen.

Beteiligung der Behörden

Die Behörden sowie sonstige Träger öffentlicher Belange wurden mit Schreiben der Gemeinde vom

06.09.2007 beteiligt.

Satzungsbeschluss

Der Rat der Gemeinde hat in seiner Sitzung am 19.11.2007 die Außenbereichssatzung, nach Prü-

fung der Stellungnahmen gem. § 3 Abs. 2 BauGB, als Satzung gem. § 35 (6) BauGB sowie die Be-

gründung beschlossen.
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Inkrafttreten

Der Satzungsbeschluss zur Außenbereichssatzung ist gem. § 10 Abs. 3 BauGB am       

28.11.2007 im Amtsblatt Nr. 47  für den Landkreis Hildesheim bekanntgemacht worden.

Die Außenbereichssatzung ist damit am 28.11.2007 rechtsverbindlich geworden.

Schellerten, den 05.12.2007

Siegel

gez.  Axel  Witte

Bürgermeister
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